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Goel, laß mich Gnade und Vergebung ſfinden!

lew α

ienen
J

Kan ich den erwunſchien Oue:
nel ſrhen!?

Goltliche Wonne
Stralſt du mir, erhabne Le

bensſonne?

om untre Augen, flieht den Trubſalsſchlummer!

Sehet auf! der bange Selenkunmer
Jſt nun verſchwunden;

Dich hat JEſus, Herz, du ihn gefunden!
Auf er ſchenkt dir Geiſtes Kraft und Leben!
Saume nicht! Er wil ſich ſelbſt dir geben.

Herzen und Hande,
Schlieſſt den Bund  auf Zeiten vhne Ende!

Selenfreund, Jmmanuel, die deine
Sinket vor dir hin; du biſt der meine!

Nim meine Sunden!

Ee———

om2i eine Taube, ehe du geboren,
Hat dich meine Sele ſchon erkoren,

Blutend erkaufet:
Biſt du nicht auf meinen Tod getaufet

Lebe nun, und ſei auf ewig eigen

Deinem Freunde, deſſen Wunden zeigen:
Groſſere Liebe

Zu dir hegen keines Menſchen Triebe.
e

„Jch bin dein, des Geiſtes Pfand und Gaben
Siegeln unſer Bundnis: du ſolſt haben

Was ich beſitze;
Du biſt meine, die ich liebe, ſchutze!

Him



Himmel, Chor der Seraphinen, ſinge;

Geiſterheer, ein Halleluiah bringe!
Himliſche Lieder,

Tonet heute, und erſchallet wieder!

7 4
Das ſich ergiebet,Wenn der Schonſte ſeine Schone liebet.

Wer verſtehts wer kan die Triebe dichten,
Die das Herze aufwarts gottlich richten;

Daß es entfliehet
Aller Welt, und mit dem Brautgam ziehet

Freunde, Schatze, Guter dieſer Erden

Konnen ſolcher Sele nie ſo ſchatzbar werden,
Daß ſie verweile,

Und nicht ſehnſuchtsvol zum Himmel eile.
a

xWer vermag den hohen Stand zu nennen,
Wenn ſich GOtt und Sel verlobet kennen?

Heilige Ehfen
Laſſen uns ein reizend Muſter ſehen.
Seht, Rebekka iſt vergnugt, dufrieden,

Daß ſie, nur dem Jſaak beſchieden,
ÄÄ—— Alles verlaſſen,

Reiſet, den geliebten zu umfaſſen.

cœADo entflieht auch die verlobte Sele
Kedars Hutten, dringt gar aus der Hole

Zartlicher Glieder;Hat ſie, ſieht ſie nur den Schonſten wieder.

S.Vſrael dient unter Laſt und Plage
Vierzehn Jahr, und halt ſie doch als Tage:

Rahel zu lieben
Achtet er kein Aengſten, kein Betruben

Loch wer hat um Bruaute ſo gedienet,
Als der Knecht, der dort am Kreuze grunet,

Sterbend im Blute
Alles duldet ſeiner Braut zu gute?
Kan die Ehe Herz, und alles teilen,

Und in Trubſal Schmerz und Wunden heilen:
So halt die Liebe

Chriſti und der Braut noch ſtarckre Triebe.
aſ
Zuuch der blaſſe Tod kan ſie nicht ſchwachen,
Sie entflammen, wenn die Kerker brechen;

Sie zu verbreiten
Reichen keine graue Ewigkeiten.

Star
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Stiarke Liebe, reis die dunkeln Dekken,
Hinter welchen Erdenwurmer ſtekken,

Von ihren Augen,
Daß ſie deine Pracht zu ſehen taugen!

Weie inſchatzbar iſt ſchon hier das Leben:

Glaubig vor des Brautgams Augen ſchweben,
Dulden und hoffen,

Bis das Ziel der Wunſche eingetroffen?
Und wer ruhmet nicht ein ſolch Verbinden,

Wenn ſich hier ein Paar Verlobte finden,
Die beim Vereinen

Eines Sinnes nichts als JEſum meinen?
Wird nicht ſo ein feſter Grund geleget

Zu dem Wohl, das Chebande heget
Schmukket und zieret,

Und Verbundne zu dem Haupte furet?

Freund, esdringen mich nur zarte Triebe,

Daß ich an dem Feſte deiner Liebe
Freudenvol ſinge,Und Dir dieſes Blat zum Gluckwunſch bringe.

e.Da wodoch du denkſt ſchon an die Stunden,
Welche unſrer Freundſchaft Band gebunden,

Die ſich iezt zeiget,
Und an Deinem Hochzeitsfeſt nicht ſchweiget.
e

Woch, es muß bei ſtiller Regung bleiben;
Hand und Feder konnen kaum dis ſchreiben:

Wonne und Segen
Sollen ſich um deine Ehe legen!

Gott des Segens, knupfe ſelbſt die Bande

Dieſes Brautpaars, daß in unſerm Lande
Dieſes Verbinden

Zeige, wie beglutt es Chriſten finden!
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